
e ſamen drei vler Rechts Loiſl
e 3 Und woaßt Hauptmann was er moant hatLoift dein Stugen J muß dein Stutzen habenl
Js nämlich an dem Tag gut ganga ſo wie eben
jetzt Holla bieibt s drin enptilchee Luader

Dees haſt davon uartettl biſtniger und i hab mi faſt geſchamt Haupt
mann daß mir ſollt die größte Strecke ſein Aber
die Cenzi is kommen Sollteſt ſie kennen die
Cenzi Hauptmann is beim Mutterl zur eg
s Muterl is 47 net recht ſeit m re unter

hat s im Rücken wie i bloß net ſo arg
Heiliger Flori die ham s eilig zu verſchwinden

tmann Na alſo gebt s Ruhel Unddie Cenzi hat ſagt Dummer Bu hat ſie ſagt
fell ſall dir net freuen daß i dan größten Gamsöart am Hüterl trag wann wir amal ſammen

z Altar und daß der König di lobt
Loiſl und was iſt da geweſen Weiter

Loiſll Mit dem Feind ſcheint es ja Horch
Granaten Das ſind deutſche Batterien Die
decken die Gräben ein Abgewieſen der Angriff
Kamerad Tapferer Kameradl Du allein haſt
das Dein Mutterl und die Cenzi die werdenen aufs Eiſerne Kreuz Loiſll Eckard Tele

on Weiterſchanzen Leutel Nur noch ſo ein
a Flintenkugeln haben ſie drüben übrig Vor

ärts Morgen i die Mine auffl
Warum r er beredt gewordene Mund

nicht weiter Hat von den vielen rachgierigen
Kugeln die alle nur ein Ziel gehabt haben eine
doch getroffen

ine rote knochige Hand reicht den verlangten
z nan Herr Hauptmann haben ge

wünſcht Er wird nicht entgegengenommen
Ein derbes gutmütiges Weſtfalengeſicht hebtſich aus der Tiefe ſtarrt auf zwei regloſe Körper

Mien God in hohen Hewen
Brüderlich nah liegen ſie einander die beiden

die deutſche Tat und deutſches Sterben geeint hat
der Preuße und der Bayer

u

Aus der Velt der gen

nimmtDie Hagebutte
Eine hauswirtſchaftliche Kriegsplauderei

von L Malten
Seitdem wir in ſo vielen Dingen die das

nreich beherrſchen auf Neues geſtoßen ſind
es nicht zuletzt der Heimatboden dem wir vieles

innen woran wir ſonſt achtlos oder
beſonders achtungsvoll vorübergingen Unter

euerungen dürfte die Hagebuhte in mancher
frau Kochtopf U aſchungen bieten die ſie

kleinen gelbroten Aepfelchen garnicht zugetraut

Oft ſteht es draußen am Feldrain oder an Berg
bhängen wenn ſchon der Winterſturm um ſeine

gen Zweige heult und trotzt mit feuerrotemgegen el und Schnee Keiner kümmert
ich drum paar alte Mütterchen pflücken ſie
er und r wo ſie leicht erreichbar ſind und

toßen ihnen in langen Winterabenden wo die
haarigen Kerne aus dem rotgelben L legen die
Hüllen zum Trocknen auf die und

ringen ſie in den Handel Der Apotheker kauft
Als Tee aufgebrüht iſt es ein gutes heilſamesSonſt finden die Früchtchen r

bbaber Und doch ſind ſie nicht nur heilſam und

jeder pnr m art und er jende en ſch wenn ſie

2

Die ete rucht bt nicht nur den heilfamen Tee der die e ilt und reinigt ſondern
mich ein erfriſchendes ommergetränk Dazu
werden die chte die ſehr aufgehen und aus

ebig ſind Stunden in kaltem Waſſer einge
nachdem ſie ſelbſtverſtändlich ziemlich oft

und kalt gewaſchen wurden Mit dem obigen
er werden ſie unter Beigabe von feinge
ttener Zitronen und Apfelſinenſchale etwas

tr wenig Zimmt und Nelken ſowie viel
er 1 enkopf voll auf ein Achtel Pfund ge
eter Früchte aufs Feuer geſetzt und gut

durchgekocht Dann wird die Maſſe durch ein Sieb
hrt und erkalten gelaſſen Man miſcht ſie mit

ſſer oder halb Waſſer halb Rotwein was be
nders fein ſchmeckt auch der billige Apfelwein
bt eine ſchöne Miſchung damit Jm Sommer auf
is geſt ein geſundes und wohlſchmeckendes

Als Kompott iſt zu empfehlen die rüchte
kürzer einzuſchmoren und ſofort ein Glas Rot
oder Apfelwein hinzuzufügen Aeußerſt gut ſchmeckt

wenn einge er kaliforniſche Aprikoſen mit
weicht und n durchgeſchmort werden Sie

en den Zitronenſaft und die ſonſtigen Gewürze
ebenſo den Weinzuſatz entbehren

m ſchönſten in der Farbe und beſonders aro
matiſch iſt die Marmelade aus friſchen Hagebutten

ren die ſich beſonders zur Füllung bei der
chen und Tortenbäckerei verwenden läßt Dazu

werden die Früchte von den Kernen befreit vorher
er mit einem trockenen Leinentuch abgevputzt
i ſie die Stacheln verſieren und auf einem

rett breit agusgelegt Man ſtellt ſie an einen

heit vuht mit einem harten Federkiel die g
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kühlen Ort am beſten in den Keller und läßt ſie
e dort ſtehen bis ſte weich ſind aber nicht

hre S werden ſie ohne Anwendung von
a

läutert Zucker Pfund zu Pfund bis zum erſten
Grade und ſchüttet den kochenden Zucker über die
durchgeſtrichenen Hagebutten Nun rührt man ſo
lange bis ſich Frucht und
haben füllt die Marmelade in ſt gereinigte und
geſchwefelte Gläſer und bindet ſie mit Pergament
zu Dieſe Marmelade iſt net haltbar

Eine ſehr feine Beigabe zu Wild und anderen
Braten iſt eine ſüße Konſerve von Hagebutten die
ſich ebenfalls als äußerſt haltbar erwieſen hat
Man läutert den Zucker indem man ihn mit feinem
Weineſſig befeuchtet und läßt nach dem Abſchäumen
aufs Pfund folgende Gewürze mit durchkochen
3 Nelken eine Kinderfingergliedlänge Zimmt und
ein weißes Pfefferkorn in dieſer Maſſe wird die
gut gereinigte Menge Frucht wieder Pfund zu
Pfund hineingeſchüttet und zwei bis drei Mal
aufgekocht Die Früchte müſſen nach dem Waſchen
beinahe wieder trocken ſein es empfiehlt ſich ſienachdem ſie abgetropft ſind auf ein grobes Leinen
tuch zu ſchütten das die Feuchtigkeit an ſich zieht

Dieſes Kompott iſt bei Herreneſſen ſehr beliebt
Alle dieſe Rezepte ſind nicht koſtſpielig und da

wir mit dem Zucker ni zu ſparen brauchen
ſondern ihn vielmehr als Erſatz für manchen
knappen Vorrat gebrauchen ſollen haben wir keine
Ausrede ziehen uns tapfer feſte Handſchuhe
über die gepflegten Finger ſammeln rin der
Sommerfriſche kurz bevor wir heimwärts wandern
die ſchönen gelbroten Hagebutten von den dornigen
Heckenroſenſträuchern und putzen ſie womöglich noch
draußen auf dem Lande ſauber

Wenn wir dann wieder am heimatlichen Herd
angekommen ſind bleibt uns nur die ſaubere gute
Arbeit zu tun übrig und ſie lohnt

Viele Hausfrauen hörte ich Entſetzensrufe aus
ſtoßen als ich auf dem Markt die verachteten Hage
butten für verhältnismäßig billiges Geld erſtand
weil ſie keiner wollte Ach dieſe Arbeit
dieſe Puhlerei Wie ſonderbar doch die Frauen
mitunter ſind Sie neſteln an ſchwierigen Hand
arbeiten ſie ſtapfen nähen ſticken und finden es
ſelbſtverſtändlich Aber wenn es ſich darum handelt
die Speiſekammer für den Winter zu rüſten ſchelten
ſie über Zeitverſchwendung Das kann man ja
alles viel billiger und einfacher haben Wozu ſind
die Konſervenfabriken da

Allen Reſpekt vor dieſen ganz vorzüglichen und
zweckmäßigen Einrichtungen aber die gekaufte
Obſtkonſerve iſt gegen die ſelbſtgemachte doch nur
ein guter Behelf Wer Zeit hat d h weſſen Beruf
die Hauswirtſchaft iſt der ſollte ſich doch zur Selbſt
bereitung entſchließen

Und die anderen Hausfrauen ich kenne recht
viele Künſtlerinnen und ſonſtige Berufsfrauen auch
Damen der Geſellſchaft die über Köchin und Haus
mädchen verfügen denen die Einmachezeit eine er
friſchende Abwechſelung bedeutet und die ſich den
Stolz der ſelbſt verſorgten Speiſekammer nicht
nehmen laſſen Umſomehr jetzt wo ſparen und
wieder ſparen obenan ſteht denn was wir Frauen
erhalten können das ſoll hinaus ins Feld ſoll
denen zugute kommen die die ſchwerſten Laſten auf
ſich nehmen unſeren tapferen heldenmütigen
Männern Schützen ſie des Landes Grenzen laßt
uns den Herd des Hauſes bewachen und pflegen
da ar doch nicht weiter reichen können mit unſerer

raft

Die Dame in Weiß
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt Weiß eine

beſonders bevorzugte Farbe der Sommermode ge
weſen Jn dieſem Jahre aber wird die weiße
Farbe in der Sommermode vollſtändig trium
phieren und die Geſchäfte haben ſich bereits in
Rechnung auf die allgemeine Vorliebe für Weiß
wie das Fachblatt Der Konfektionär berichtet
eine überaus reiche Auswahl in weißen Sachen ge
ſchaffen Weiße Kleider ſei es in Waſch oder
anderem Stoff weiße Bluſen weiße Svportröcke
weiße Schuhe und Strümpfe weiße Hüte weiße
Garnituren allen voran die abwechſelungsreichen
Kragengarnituren werden in allen erdenklichen
Ausführungen und Preislagen angeboten Schon
in den jüngſten warmen Tagen die den Sommer
einleiteten boten Straßen und Ausflugsorte viel
fach ſoweit die Damenwelt in Betracht kam ein
Bild in Weiß Doch iſt dabei für Abwechſelung
ſchon geſorgt Hier und da tauchen winzige
ſchwarze oder bunte Pünktchen in dem zartweißen
Stoffe auf das ſchwarze Samtbändchen das ſich
um den Hals oder den heochgeſtellten Kragen
ſchlingt iſt faſt überall zu ſehen und gerade ſolche
kleine Abweichungen beleben das Bild und be
tonen die jugendliche und duftige Note der weißen
Kleidung noch mehr

Knackmandeln
Löſung des Rätſels ans Nr 21

Pfingſtgruß
Richtige Löſungen gingen ein 77 Die Geſamtzabl

de Einſendungen betrug 78 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Frau Wallvy Brünner Hed
wig Burghardt Fr rt Polikeit Marta Koly
W Thiele Stritzke Anna Berger Frau Hedwig

er irgend einer Feuchtigkeit durch ein R
Sieb geſtrichen Dann wiegt man die aſſe E

ucker gut verbunden W

Bräuning el Költzſch Frieda Bölke WalterSrge van E Dammanii Willy Trentzſch Curt
Ri S t ArturſſiaKasbrück h König

au Berger Liddy ans Költzſch
S ert KätheBreitter G Hausler inbeck A Kelling

EmilMarie KüKlauß San e Etſe Kürng e eſe
Frau Elſe ler nnAch da ne t E Altenti rrau Berta Rudolph Kurt ine Frau E Sirg

eld Frau Hagemann Mieze Wilke Oskar Hete
mann Elſe Lüders Ch Jerothe Herm Ulrich
A Schellenberg H Bartels ert Fink Erichink H Quiente Otto Flinzer Fr M Kander

t ſcher Frau H John Geſchwiſter Schulze
n Hoffmann

von auswärts Karl Beilecke Deſſau F
eergeſelle Börbig G Kittler Merſeburg rau
elene Kiſtemann Charlottenburg Oskar Diettrich
ernigerode Florg Korn Kleinbiesnitz Albert

Röhrig Weißenfels Aug Häuer Landsberg Lidiag
Lilie Ammendorf Frida Birke Rieſtedt edwig
artung Großweiſſand Margarete Schröder
nteraltenburg Alma Wernicke Könnern

Prämie Zur linken Hand
Noman von Max Norda 2 Bde

entfiel auf A Schellenberg hier

Prämie II Seeberg Erzählung v A N
entfiel auf G Kittler Merſeburg

Rätſel
Es ſprach der Grey O jeh O jeh

Zu Miſter French Uns traut kein Menſel
ir lügen zu 1 s iſt gar nicht 2

Wahrhaftig mir iſt nicht wohl dabei
Die Deutſchen hauen zu mörderlich
Das geht mir wirklich gegen den Strich
Zu opfern britiſches Blut und Gut
Fortwährend der Deutſchen zähem Mut
Wozu ward Rußland und Frankreich gehep
Wenn s für uns ſelber Keile ſetzt

Der French ſprach ſchlauen Angeſichts
Jch denke verloren iſt noch nichts

1 2 geht Jtalien auf den Leim
Dann bleiben mit Gut und Blut wir daheim
Die andern mögen ſich laſſen verkeilen
Wir kommen dann nur zum Beuteteilen

Herr Grey iſt doch nicht von Sorge fre
Er murmelt ſeufzend 1 2 nur 1 2

Prämie
Hein Stark von D Buchmann

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſter
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus KKönig D Dame

Ober B Bube Wenzel Unter V die 3 Spieler
V der Vorhandſpieler paßt auf folgende Karte

nachdem M bis Handſpiel Rot Solo gereizt
aK D 9 8 7 bK D 8 7 ecA

Franzöſiſch
TreffKönig TreffDame Treff Neun TreffAcht
TreffSieven Picque König Picque Dame Picque

Acht Picque Sieben CoeurAß
M gewinnt ſein RotSolo da er höchſtens 2 Stichemit 36 Augen abzugeben braucht Aber auch V hätte

auf die obige Karte ein Handſpiel Eichel Solo
gewonnen und ſogar mit Schneider obwohl im Skat
kein Trumpf lag Wie ſaßen die Karten Wie ging
das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 20
Kartenverteilung

V a10 eA 10 K D 9 8 7 dA 9
M a b cB akK D 9 8 7 bA d7
H aA bK D 9 8 7 410 K D 8

Skat dB b10
Spiel

1 V eA akK a4 26 2 H bD af0 bA3 V dA d7 d10 Die Gegner haben damit 71Der Spieler ſtach bei eA nicht höher ein weil die

Gegentrümpfe in einer Hand ſitzen konnten
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 22
ur das Ew ge kann das Ew ge ſchmüchen

Erdenglanz welkk zur Vergeſſenheit
Was ödle Seiten brechen und erdrücken
ſt gemein für die Unſterblichkeit

Cheodor Körner

Der gute Major
Eine Erzählung von Wilhelm Hagen

Nun wären wir ja endlich über den Berg Die
Wunde heilt die Eiterung iſt weg ein paar Wochen
noch und wir haben Sie wieder auf die Beine ge
bracht Herr Leutnant
Der alte Stabsarzt ſchob die Decke über das Bett
in dem noch blaß und matt aber mit klaren Augen
der junge Jnfanterie Offizier lag wandte ſich zur
Schweſter die ihm beim Verbinden geholfen hatte
und nun im kleinen Lazarettzimmer noch etwas
Ordnung machte Jch danke Jhnen Schweſter
Marie und ich will Sie nicht weiter in Anſpruch
nehmen Jch bleibe noch eine kleine Weile bei dem
Herrn Leutnant wenn etwas iſt rufen Sie mich
Leiſe faſt geräuſchlos verließ die Schweſter das
Zimmer und ſchloß die Tür hinter ſich Der Stabs
arzt nahm gemächlich neben dem Bett Platz während
ihn der Offizier verwundert und fragend anſah

Sie wundern ſich wahrſcheinlich Herr Leutnant
daß ich mich ſo einfach bei Jhnen zu Gaſte lade aber
ich will Jhnen gleich ſagen warum ich das tue Jch
ne mir nämlich etwas von Jhnen erzählen
aſſen

Wenn ich dazu in der Lage bin
Jch glaube ja Sie ſtanden doch beim Bataillon

meines Freundes Eder nicht wahr
Gewiß Herr Stabsarzt
Sie waren auch bei ihm als er fiel wenn ich

recht unterrichtet bin
Jawohl Und da wünſchen Sie wohl Näheres

darüber zu erfahren
Darum möchte ich Sie bitten Herr Leutnant

Jch wollte mir das ſchon längſt von Jhnen erzählen
haſſen aber nun habe ich doch wenigſtens Jhren
erſten fieberfreien Tag abgewartet Und dann
es geſchieht nicht wegen mir allein Jch war nicht
nur Eders Freund ſondern auch ſein Hausarzt
Jch habe ſogar in der Familie verkehrt und nun
ſeiner armen kleinen Frau verſprochen Nach
forſchungen anzuſtellen

Der Leutnant ſah den Stabarzt nachdenklich an
Sie ſollen alles erfahren was ich weiß und es

freut mich daß ich Jhnen ſehr viel erzählen kann
Auch ich habe an unſerem guten Major einen väter
lichen Freund verloren Er ſtarb als Held Was
aber ſeinem Tode voranging das iſt die ergreifendſte
Geſchichte die ich je geleſen oder miterlebt habe
Hören Sie mich an Sie wiſſen vielleicht daß
Major Eder etwa zu Anfang Dezember unſer
Bataillon übernahm nachdem Major Madlehner bei
einem tollkühnen Nachtangriff gefallen war Mad
lehner war in allem das Gegenteil von Eder ge
weſen Für einen ungewöhnlich ſchneidigen ja toll
kühnen wagemutigen Soldaten bekamen wir in
Eder einen ruhigen umſichtigen gütigen Vorgeſetzten
und waren mit dem Wechſel wohl zufrieden Hatte
man Madlehner als Helden bewundert und verehrt
ſo liebte man Eder wie einen Vater Beſonders ich
trat bald in ein näheres Verhältnis zu ihm Durch
ein paar unbedeutende Vorfälle kamen wir in Be
rührung miteinander er zog mich häufig ins Ge
ſpräch obwohl ich junger Leutnant ſein Sohn hätte
ſein können und faſt immer traf es ſich daß wir
einer Meinung waren Weniger zufrieden mit ihm
war mein Komvagniekamerad Löwe der an Eder
eben jene Tollkühnheit vermißte die ſeinen Vor
gänger ausgezeichnet hatte Selbſt ein wagemutiger
Draufgänger fand er das vorſichtige ruhige Weſen
Eders langweilig und ſo bildete ſich bald zwiſchen
ihnen eine gewiſſe Gegnerſchaft heraus die Eder
ſtets zu mildern ſuchte indem er in ſeiner ruhigen
ſachlichen Weiſe ſeine Maßnahmen traf und mit
einer feinen Neberlegenbeit dem Jüiingeren gegen
über ſeinen Standpunkt vertrat Aber Löwe ließ
ſich nicht bekehren Er erklärte uns ſtets wieder

Halle a Sonntag den 30 Mai
Eder wäre ein unverbeſſerlicher Leimſieder der ihm
nicht imponieren könne

So vergingen die nächſten Wochen in denen wir
gelegentlich kleine Teilerfolge errangen oder au
einmal vorübergehend zurück mußten wie es eben
der Kampf in den Vogeſen mit ſich bringt Da
wurde unſer Regiment gegen Ende Oktober nord
weſtlich Tann angeſetzt um einen Höhenzug der von
der Grenze her in ſüdöſtlicher Richtung verlief vom
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30 Mai 1265 Dante Aleghbieri in
Florenz 1321 in Ravenna
1431 Jeanne Arc die Jungfrau von
Orleans in Rouen als Hexe verbrannt

1412

1640 Der Maler Peter Paul Rubens
in Antwerpen 1577
1814 Friede zu Paris zwiſchen Frank
reich und den Alliierten

31 Mai 1773 Der Dichter Ludwig Tieck in
Berlin f 1853
1809 Der Komponiſt Joſef Haydn in
Wien 1732
1809 Ferdinand v Schill fällt bei der
Verteidigung Stralſunds 1776
1902 Der Friede zu Pretoria beendigt
den Sildafrikaniſchen Krieg

1 Juni 1882 Eröffnung der Gotthardbahn
1906 Eröffnung des Simplontunnels

2 Juni 1850 Der Maler Fritz Auguſt v Kaul
bach in München
1863 Der Komponiſt Felix Wein
gartner Edler v Münzberg in Zara
1878 Attentat Nobilings auf Kaiſer
Wilhelm I
1882 Der ital Nationalheld Giuſeppe
Garibaldi auf Caprera 1807

3 Juni 1839 Der Schriftſteller Paul Lindau
in Magdeburg
1844 Der Dichter Detlev Frhr von
Liliencron in Kiel 1909
1864 Der Dichter Otto Erich Hart
leben in Klausthal 1905
1865 König Georg V von England
in London
1871 ElſaßLothringen wird als Reichs
land dem Deutſchen Reich einverleibt
1910 Der Dichter Julius Wolff in
Berlin 1834

4 Juni 1875 Der Dichter Eduard Mörike in
Stuttgart 1804
1894 Der Nationalökonom Wilhelm
Roſcher in Leipzig 1817

5 Juni 1804 Der Reiſende Sir Robert Her
mann Schomburgk in Freyburg a U

1865

1826 Der Komponiſt Karl Maria von
Weber in London 1786
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99 r ccceeeeeeerrrerFeinde zu ſäubern Unſer Bataillon durch vorher
gehende Kämpfe ziemlich geſchwächt ſollte von Süden
her en langſamem Vordringen die gewaltigen Hänge
ſäubern Bis Anfang November gelang es uns
den unteren Berg allmählich zu nehmen Es blieb
nur noch ein ſteiler bewaldeter Abhang unter
einem kleinen Hochplateau auf dem eine von den
Franzoſen ſtark befeſtigte Ferme lag War dieſes
Gehöft erobert ſo konnte es nicht mehr ſchwer ſein
das Hochplateau zu erhalten und von dort aus au
den eigentlichen Gipfel der ſich weiter weſtlich erhob
zu gewinnen Die Erſtürmung dieſer Ferme war
ſomit für die nächſten Tage unſer Ziel aber ihre
günſtige Lage erſchwerte jeden Angriff ungeheuer
Der Berg ſprang hier an ſeinem ſüdlichſten Ende
weit ins Land vor und bildete eine natürliche Be
feſtigung Gegen Weſten ſpaltete eine tiefe Schlucht
den Hang in zwei Teile welche unten durch eine
kleine Waldwieſe getrennt war Dieſe Waldwieſe
fonnte ſowohl von der Ferme wie vom Gipfel aus
beſtrichen werden Sie endete oben in einem ver
laſſenen Steinbruch deſſen ſteile Wände bis un

ch vom Waldrand bis an das Gehöft noch

ch Male Granaten über den Gu

1915

mittelbar unter die Ferme reichten Dieſe Schlucht
galt es zu vermeiden und ſo blieb uns nur der An
griff den bewaldeten Hang hinauf Nun waren

et
hundert Meter über die freie Wieſe e
Unſere erſten fünf Sturmangriffe ſcheiterten hier
unter dem mörderiſchen Feuer der Franzoſen die
in der Ferme dortige edeckt lagen währendunſer Angriff ihren aſchinengewehren die beſten

Ziele bot Gerade unſer letzter Angriff hatte uns
ſchwere Verluſte gebracht Gleich zu Beginn waren
zwei Hauptleute gefallen ich hatte die rung
unſerer Kompagnie übernehmen müſſen währen
Löwe die Trümmer der dritten Kompagnie aus dem
Feuer führte die all ihre Offiziere verloren hatte
Nicht ſehr viel mehr als 400 Mann kamen wieder
in den Schutz des deckenden Waldes und eine tiefe

u ſtand auf allen Mienen zuleſen Nur Leutnant Löwe trat in verbjiſſener Wut
vor Major Eder hin und rief Jch bitte gehorſamſt
mir einen nochmaligen Sturm zu geſtatten Herr
Major Die Ferme muß fallen Der Major ſah
erſchüttert auf die Reſ ſeines Bataillons und
ſchüttelte mit dem Kopf Nein Herr Leutnant ich
kann das nicht verantworten Es iſt ganz gleich
gültig ob dieſe Ferme heute fällt oder übermorgen
Was wir tun konnten haben wir getan Nun ſo
uns morgen Artillerie helfen das Neſt zuſammen
zuſchießen Der Leutnant ſah ſeinen Vorgeſetzten
ſtark an Es wäre eine beſondere Ehre für uns
die Ferme ohne Hilfe der Artillerie genommen zu
haben Jch bitte den Herrn Major mir zu wirr
mit Freiwilligen Der Major winkte ergihe
ab Auf keinen Fall Herr Leutrant Jch
nicht nur Ferme zu ſtürmen ſondern auch über das
Schickſal meiner Leute zu wachen Es iſt genug für
heute Der Leutnant ſalutierte ſtumm und z
abſeits Der Major ließ fammeln ſtellte Poſten
aus und ſandte eine Patrouille zurück mit der Bitte
um Artillerie Interſtützung

An dieſem Abend ſaßen wir müre und zerſchlagen
im Wald umher Der Majer ſchlief an eine Tanne
gelehnt während wir Offiziere uns in einem e
aufrecht erhaltenen Geſpräch die Zeit vertrieben
Löwe eiferte noch immer z n den Bef
Majors Er war wütend ihm ſeine Bitte n
geſtattet worden war nd wünſchte die Artillerie
zum Terfel Niemand h recht obn wohl faſt jeder von uns die Maßnahmen Edrß

illigte Allmählich verlor ſich das Geſpräch und die
Nacht ſenkt ſich nieder

ſchlief noch am anderen Mergen als ein
krachender Kanonenſchuß das ganze
alarmierte Urſere Artillerie beſhol die Ferme und
es dauerte nicht an ſo ſtieg Rauch aus den Ge
bäuden auf und die Franzoſen mußten ihre Deckung
verlaſſen Da kommandierte unſer Major ſelbſt
Sturm und eine Viertelſtunde darauf war die
unſer Eder rief Leutnant Löwe zu ſich heran

Nun Herr Kamerad vergeben Sie mir es jetzt
daß ich einem halben Hundert unſerer Soldate
das Leben gerettet habe Löwe ſtand ſtramm
entgegnete mit kühler Höflichkeit Die Ferme
unſer im übrigen maße ich mir kein Urteil an
Ueber Eders offenes frohes Geſicht huſchte ein leiſer
Aerger Aber er riß ſich zuſammen und gab ſeins
Befehle weiter Wir richteten uns auf dem oberſten
Gutshofe ein löſchten die Brände und teilten
in die wenigen vorhandenen Räumlichkeiten
paar Zimmer des weitläufigen Bauernhauſes wur
den für die Offiziere beſtimmt während die Mann
ſchaft in einem rieſigen Heuhaufen der im
aufgeſchichtet war Unterkommen fand ir
ab und dachten an nichts Schlimmes als mit ärig
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latzten
der erſte Schuß war ein Volltreffer und ſetzte
kleine Scheune in Brand Und ehe wir uns
richtig klar werden konnten darüber daß die feind
liche Artillerie welche die Entfe nau kennen
mußte vom Gipfel des Berges herüberſchoß be
fanden wir uns mitten in einem vernichtenden
Schrapnellfeuer Plötzlich man wußte
es geſchehen war brannte der Heuhaufen
eine ganze Anzahl unſerer braven

Uniformen in hellen Flammen ſtanden li
ſchreiend im Hofe umher und die Ver eg
aufs höchſte Kaum war durch unſere Bemühungen
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die Ordnung wieder einigermaßen hergeſtellt
griffen auch ſchon die Franzoſen wieder an und zwar
mit einer Uebermacht der wir nicht lange ſtandzu
halten vermochten Wir wehrten uns ſo lange es
8 in der Hoffnung von dem Nachbarbataiſſon

erſtärkunt 4 erhalten es war umſonſt Wir
mußten zurück und als in dieſem Moment ein ge
chickt vorbereiteter Vorſtoß der Franzoſen in die
erme eindrang wurde unſer Bataillon auch noch

n zwei Hälften geſpalten während die größere
te den bewaldeten Abhang wieder gewann

wurde ein Halbzug mit Eder Löwe und mir nach
dem Steinbruch zu abgedrängt und von einer viel
leicht fünffachen Uebermacht den Hang hinunter
geworfen Etwa 20 Mann kamen wohlbehalten
unten an Dann hatten wir noch ungefähr ebenſo
viele Verwundete und auch einige Tote Der Major
war verzweifelt Niemand konnte ihm einen Vor

urf machen aber es ging ihm doch nahe daß die
rme wieder verloren war und wir ſo ſchwere

ſte erlitten hatten Und ehe wir noch Zeit
ten uns weiter zu überlegen erhielten wir imteinbruch auch ſchon Granatfeuer vom Gipfel her

Wir deckten uns ſo gut es ging und ver
chten nach Oſten um den Bergvorſprung berum

zu unſeren Leuten zu gelangen Aber auch das ſchien
möglich denn durch den an dieſer Stelle ziemlich

n Wald pfiffen die Kugeln der Franzofen die
inzwiſchen oben den Hang beſetht hatten Die
Situation war verzweifelt und erſchien faſt aus

chtslos als auch noch von Weſten her eine
mpagnie Alpenjäger gegen den Steinbruch vor

eß Was ſollten wir tun Die Verwundeten
Stiche laſſen Einen Verſuch machen durch das

uer der Feinde hindurchzukommen Wir wußten
on Augenblick ſelbſt nicht Einige unſerer Leute

nnen ſchlapp zu werden und ſo kam der Major
zu dem Entſchluß ſich gefangen zu geben Kaum
aber hatte er das ausgeſprochen da fuhr Löwe wie
raſend auf Niemals Lieber tot als das Wer

ut hat folge mir Damit ſtürmte er davon einige
erzte hinter ihm drein Major Eder war beidieſen Worten aſchfahl geworden Dann zog er den
n ſtieß rauh und abgebrochen die Worte her

gus Ein Jeder tue was er für recht hält und
Largte hinter Löwe drein Jch feuerte die paar

ute um mich herum mit einigen Worten an mir
zu folgen und kam eben noch recht um dem Major

nd Löw beizuſtehen als ſie ſich durch eine große G
eberzahl von Feinden die den Hang berunter

nen waren durchſchlagen wollten Es kameinem entſetzlichen Handgemenge das hl P

ſtummem furchtbarem Ringen eine halbe Stunde
währte Einer nach dem anderen von unſeren paar
Soldaten fiel und Löwe brach eben ſchwer verleßt

e getroffen zuſammen als ein Vorſtoß unſerer
te uns Luft machte und die Franzoſen zurück

trieb Sie flohen den g hinauf während unſer
einziger noch lebender Hauptmann dem Major er
griffen die Hand ſchüttelte Als wir uns umſahen

zwahrten wir daß außer uns beiden von unſeren
uten niemand mehr am Leben war Jch ſelbſt
tite dieſen Schuß ins Knie und einen Säbelhieb

den Kopf erhalten während Eder der am ver
ifelndſten gekämpft hatte nur leichtere Ver

tungen aufwies ir wurden zurückgebracht in
nſere alte Stellung und bald ſank die Nacht zu
ie blutgetränkten Gefilde hernieder Jch ſchli

ein zu Tode ermattet von den Anſtrengungen
ieſes Tages als ich eine Hand an der meinen

te ſah auf und erkannte im Mondſchein
Geſicht des Majors es war totenblaß Jch
te Sie etwas fragen kam es abgeriſſen von

inen Lippen Aber ich verlange Jhre offene
einung auf Jhr Ehrenwort

Aber ſelbſtverſtändlich Herr Major erwiderte
ich Er ſah mich ſtarr an Kann mir irgendjemand
einen Vorwurf daraus machen daß ich beute nach
mittag unſere Leute aufforderte ſich zu ergeben

Jch war aufs tiefſte erſchüttert Denn aus dieſer
Frage klang die ganze Qual eines bis ins tiefſte

troffenen edlen und großen Herzens Er hatte
inen Leuten wenigſtens das Leben retten wollen

hatte er blutenden Herzens die Ergebung
vorgeſchlagen Nun waren ſie alle tot und nur er
und ich hatten uns durchgeſchlagen und während ich
im halben Wundfieber lag quälte er ſich mit dieſen
Gedanken ab

z ſah ihm offen ins Geſicht und ſprach mit
Nachdruck Niemand Herr Major Jch hätte es
genau ebenſo gemacht wie Sie

Er ſchüttelte mir die Hand Jch danke Jhnen
Kamerad Dann ging er

Als ich am anderen Morgen erwachte erfuhr ich
er in der Nacht als Führer einer Patrouille

ie mit einem tollkühnen nächtlichen Angriff durch
den Steinbruch die Ferme zurückerobert hatte ge

Uen war

Reo der Gauner
Eine Südſeegeſchichte von L Becke

Reo war ein kurzer gedrungener Malaie miteinem Geſicht wie ein Engeliſch abgeſegen von
einen Augen die aus langen engen Schlitzen be
tanden und offenbar nichts als höchſte Gleichgültig
eit gegen die Welt im allgemeinen ausdrückten

Aber bisweilen leuchteten ſie doch mit einem luſtigen
winkern auf wenn der alte Spitzbube einige ſeiner

rüheren Schandtaten zum beſten gab
r kam nach Samoa in alten lange vergangenen

Tagen lange bevor wir armen gög tzten Händ
ler uns etwas von Verträgen kaiſerlichen Beamten
und anderen ſchönen Dingen träumen ließenchien direkt vom Zum gefallen zu ſein Eines

achmittags als Tom Deniſon der Superkargo
mit einigen ſeiner Freunde auf der Veranda Char
leys des Ruſſen ſaß und Lagerbier trank kam er

W WwWwWy W
Krieg

Von Bans Fr Blunck im Felde
Da half kein Panzerhemd kein Fluch
Kein fromm Gebet und Peiberſpruch
Hackt ſtand Gott gegen die RNarren
e dem das Glut vom Schildbuck rann

cht Nug vor Nug ſo krat er an
Weißt mußt ins Weiße ſtarren

Und als das Volk zum Kampfe ſtieg
Sieben Könſe halte der Krieg
Die Stürme ſieben Kammern
Herr Golkt der Deutſchen gib uns Kraft
Es muß dein fromme Grüderſchaft
Eine neue Erde hammern

Ein Erde ſtark ein Erde jung
Ein HKckerland voll Saft und Dung
Nus Schnee und Füſte klären
Dieltauſendfach iſt rings die Welt
Traum ward die Seikl die hinten fällt
Ein neue kommt voll Ehren

auf ſie zuſpaziert ließ ſich auf den Stufen nieder
und ſagte Guten Abend

Hallo rief Schlüter der Kapitän der Annagehiſſros Wer biſt du Woher kommſt du
Reo beſchrieb mit einem kurzen ſchwarzen Ton

pfeifenſtummel einen Bogen in der Luft und ant
wortete unbeſtimmt O von irgendwoher

Einer lachte indem er richtig genug mutmaßte
daß er von einem Schiff deſertiert ſei dann fiel
ihnen ein daß ſeit einem Monat kein Schiff Apia
angelaufen hatte Später erzählte er Deniſon daß
er von einem Guanoſchiffe als dieſes die Küſte ent
lang fuhr über Bord geſprungen und an Land ge
ſchwommen ſei Er ſei dann an einer 20 Meilen
von Apia entfernt liegenden Stelle ans Land ge
Wer Die Eingeborenen in den verſchiedenen

örfern hatten ihn mit Speiſe und Trank verſehen
W er als er die Stadt erreichte nicht hungrig

r Und was willſt du fragte Schlüter

Etwas Tabak bitte Und einen Dollar oder
zwei Jch kann es Jbhnen zurückzahlen

e e Hamilton der Lotje ungläubig
ie
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Pfeife beſchrieb einen Holdkreſs O mor
gen abend vielleicht ſchon früher

Sie gaben ihm etwas Tabak und einige Strei
hölzer und vier eiſerne boliviantiche Dollars Er
erhob ſich und begab ſich über die Straße in Volk
ners kombinierten Store und Freunden

Er will ſich eine Flaſche uadratgencverkaufen meinte Hamilton
Er verdient ſie ſprach Deniſon düſter EinemManne in ſeinem Alter der über Bord ſpringen

und an das Geſtade dieſes verrotteten Landes
ſchwimmen konnte ſollte eine Kiſte Genever als Ge
chenk verehrt werden und ein Meſſer damit er
ich den Hals abſchneiden kann wenn er damit
ertg iſt
Nach etwa zehn Minuten trat der alte Burſche

wieder aus Volkners Store heraus und trug zwei
oder drei ſtarke Angelſchnüre verſchiedene Päckchen
Angelhaken und ein halbes Dutzend wiebackEr grinſte als er an der Gruppe auf der Keronda
vorbeiſchritt kauerte ſich auf dem Raſen in der
Nähe nieder und begann die Schnüre aufzurollen
und Haken zu befeſtigen Deniſon den die Sache
intereſſierte ging zu ihm hinüber und beobachtete
die flinke geſchickte Weiſe in der die dünnen brau
nen Finger arbeiteten

Wo willſt du fiſchen erkundigte er ſich
Das breite platte Geſicht erhellte ſich Draußen

im tiefen Waſſer ſechzig achtzig Faden
Deniſon verließ ihn und begab ſich an Bord des

alten von Kakerlatjen wimmelnden Fahrzeuges
deſſen unglücklicher Superkargo er war Eine halbe
Stunde ſpäter paddelte Reo am Schoner vorbei in
einem elenden alten Kanoe deſſen Ausleger ſo un

Er noch ein paar

enügenb befeſtigt war daß er ſich jeden Augenun e brohte v n de als er
on bar re die P le runde kühn durch die enge Paſſage zwiſchen denLinien der toſenden Brandung r in die da

hinterliegende blaue wogende See
m zehn Uhr gerade als der Superkargo und

der Kapitän ihr letztes Gläschen tranken ehe ſt ſich
ur Ruhe legten glitt der Alte lautlos in ſeinemanoe l ngsfeits und kletterte an Deck Jn ſeiner

Rechten trug er einen großen lachsartigen Fiſchder rgeacn Zwantia Pfund wog hn auf Deck
legend wies er darauf hin

Noch viele mehr ſolche im Kanoe Wollen Sie

eniſon trat an die Reeling und blickte hinüber
Das Kanoe war bis zum Rande i
laden Fiſche wie ſie die faulen ni DreEingeborenen Apias nur ſelten fingen Der Alte
langte zwei oder drei mehr herauf nahm ein Glas
Grog entgegen und paddelte ans Ufer

Am r Morgen e er das ocorpte
Geld zurück und zeigte Deniſon a ehn Dollar

das Ergebnis ſeiner erſten Nachtarbeit auf Sa
moga Die Saloninhaber und andere Weiße ſagten
es wäre ein Juwel Fiſche waren teuer in Apia
und ſchwer zu haben

m folgenden betrat ein Hochzeitszug
die Rarokonganiſche Kapelle in Matafele und Tet
tarreo genannt Reo ging den Bund für das
Leben ein mit einem der ſchönſten und nicht gar zu
unreputierlichen Mädchen in der Stadt deſſen
Etern erkannt hatten daß Reo ſich als ein höchſt
lukrativer und leicht auszuquetſchender Schwieger
ſohn erweiſen könnte Deniſon war Brautfübrer
und ſchenkte der Braut ein amerikaniſches Fünf
Dollar Stück in Gold nachdem er vorher mit dem
Bräutigam ein Privatabkommen getroffen hatte
daß er dafür Fiſche im gleichen Werte erhalten ſolle

Die Angehörigen von Reos Frau bauten dem
jungen Paare ein Haus auf Matautu Point und
Reo wandte fünfunddreißig Dollar daran den
ortsanweſenden Bekannten und Verwandten ſeiner
Fran ein Feſt zu geben Dann verbreitete ſich die

unde davon und Vetter erſten und zweiten Grades
und verſchiedene Gattungen von Tanten und Halb
onkeln machten ſich auf den Weg nach Matauta
Zent um ebenfalls ſeine Gaſtfreundſchaft zu ge
nießen

Er tat ſein Möglichſtes bemerkte aber nach ein
paar Tagen trübſelig daß er in einem e
Kanoe nicht ſchnell genug genügend Fiſche fangenkönne Wenn er ein ridt ges Boot hätte würde
er fünfzig Dollar die Woche machen können ſagte
er und mit fünfzig Dollar die Woche könne er die
verehrten Freunde ſeiner Frau ohne Unterbrechung
und in würdiger Form bewirten

Die Verwandten hielten einen Rat und über
zeugt daß dies eine gute S ſei beteiligten ſo
alle und kauften u Kredit ein Boot von der
deutſchen Firma indem ſie als Sicherheit eine Hypo
thek auf ein Stück Land gaben

Dann beſchenkten ſie Reo mit dem Boote unter
vielen ehrenden Anſprachen und ſetzten ſig und
e über die Weiſe wie ſie den alten Narren
arbeiten laſſen würden und der alte Narr ginradenwegs zum amerikaniſchen Konſul ſtellte

ihm als Bürger der Vereinigten Staaten vor un
verlangte den Schutz ſeines Landes da er fürchte

daß die Verwandten ſeiner Frau ſich mit der Abſicht
trügen ihn aus dem Boote das ſie ihm geſchenkt
Hätten herauszuſchwindeln

Der Konſul ſchrieb einige abſchreckende Worte
auf einen großen Bogen Papier den er an das Boot
beftete und warnte die erſtaunten Verwandten daß
ein amerikaniſches Kriegsſchiff Reo mit ſeinen
Kanonen beſchützen werde Dann ging Reo in ſein
Haus und verprügelte ſeine Frau mit einem Kanoe
paddelruder jagte ſie mit zur Tür hinausund bedrobte e männlichen Verwandten mit
einem großen Meſſer und ſchaurigen Reden

Darauf lenkte er das Boot zur anderen Seite
der Jnſel herum und verkaufte es an einen Händ
ler für zweihnndert Dollars kam nach Apia zurück
zu Deniſon und bat ihn um eine Paſſage nach Tu
tuila der Nachbarinſel während die deutſche Firma
von dem verpfändeten Lande Beſitz ergriff und die
wütenden Verwandten am Strande auf und ab
liefen und mit lauter Stimme Reos Blut forderten
Reo mit ſeinen zweihundert Dollars in der Hoſen

taſche ſaß auf dem Reeling des Schoners und ſah ſie
kaltblütig und ohne Groll an

Deniſon ſetzte den Alten in Leone Bay auf
Tutuila an Land denn er hatte an dem alten Gau
ner Gefallen gefunden da dieſer manche gute Eigen
ſchaft beſaß und von keinem weiß oder braun in
der edlen Kunſt der Tiefſeefiſcherei übertroffen wer
den konnte Dieſe letztgenannte Fähigkeit machte
ihn dem jungen Tom beſonders wert der all ſeine
freie Zeit mit Fiſchen zubrachte ſei es auf See oder
im Hafen

Reo ließ ſich in Leone nieder und machte ein
gut Teil Geld indem er Kopra von den Einge

orenen aufkaufte Die Eingeborenen halten ihnr gern De war 8 gewiſſenhafter alter
rſche Wenn 3 Körbe mit Kopra an denken der Sdne wage hing die nach der Ein
ung bis zu 150 Pfund wiegen konnte pflegte erUlfmertſamteit auf die Ziffern zu lenken w

n e Wenn ehe net ren Lereang ſchob Dann unterſuchte eine nen Tanen eriger Beſucher von den TongaJnſeln das
ewicht und erklärte daß es von einer Schnellwage
mme die bis zu 400 Pfund zu wiegen beſtimmt

Reo war ſo gekränkt über dieſe Anſpielung daß
ſofort den ganzen Apparat in ſeinem Boot aufs
eer fuhr und ihn dort in ſeiner Entrüſtung in

nfzig Faden Waſſer verſenkte Dann kehrte er
eine Behauſung zurück und er und ſtin Weib

er hatte wieder geheiratet nahmen betrübten
erzeng Abſchied von ſeinen Freunden denen erſagte ſein Herz ſei gebrochen über dieſe Verleum
ung von ſeiten eines niederträchtigen konganiſchen

Schuftes aus einer Miſſionsſchule Er würde ſagte
gf wieder nach Apia r ren wo er von allen

ie in kannten geachiet würde Dann begann er
zu packen

inige der Eingeborenen ſtellten ſich auf die
ite des Tonganers einige auf diejenige Reos

und in wenigen Minuten war eine regelrechte
rügelei auf der Dorfwieſe im Gange während
eo auf ſeiner Schwelle ſtand und aus ſeinen engen
chweinsäuglein auſeh Dann ſchritt er da er

ine großmütige Natur war hinüber und bat drei
räftige Jünglinge die den Tonganer in einen Zu
ſtand der Bewußtloſigkeit geprügelt hatten und jetzt
auf ſeinem Körper herumſpringen ihm nicht zu
wehe zu tun

Gegen Mitternacht konnte man Reos Hütte in
lammen aufgehen und den Beſitzer der mit wil
m ſchaurigem Gekreiſche Fia otal Fia olal
Erbarmen Erbarmen ſchrie den Strand hin

unter zu ſeinem Boote fliehen ſehen gefolgt von
ſeinem ibe einer großen dicken Frau die bezeichnenderweiſe Taumafa Fülle hieß Sie ſtürz
ien ſich ins Waſſer kletterten in das Boot und be
gannen ſeewärts 3 rudern als wenn es ihr Leben
z te Die Dorfbewohner die glaubten ſie wären
eide verrückt blickten ihnen voll Er

ſtaunen nach und kehrten dann zurück um ſich einige
aus dem brennenden Hauſe geretteten Waren anzu
eignen

Sobald Reo und ſeine liebe Frau außer Sicht
des Dorfes waren legten ſie um ließen das Boot
in eine kleine Bucht etwas weiter von der Küſte
r pflanzten dort einen Beutel ein deriebenhundert Dollar enthielt zuſammen mit den
beſten der Handelsgüter gerettet ehe das Feuer
entdeckt wurde und ſetzten dann Segel auf Apia
um ſich ihr Recht beim Konſul zu hDer Konſul ſagte t ſei eine ſkanda
tätigkeit der Kapitän des U S S Adirondack
war derſelben re und ſo dampfte dann der
Kreuzer mit dem beleidigten Reo der ſeine dümm
G iene aufgeſetzt hatte an Bord nach Leone

ay ab und gab den verwunderten Eingeborenen
zwölf Stunden Bedenkzeit was ſie tun wollten
ob ſie Reo als Sühne für die Niederbrennung
ſeiner Behauſung tauſend Dollar in bar zahlen oder
ihre Stadt niedergebrannt haben wollten Sie be
zahlten ſechshundert alles was ſie aufbringen konn
ten und ſaßen dann wie betäubt da und ſtellten
trübe Betrachtungen an als ſie die Adirondack
wieder abdampfen ſahen

Reo gab ſeiner Frau einen kleinen Teil der
Beute ab und ſchickte ſie zu ihren Eltern zurückAls Tom Deniſon ihn das r rn ſah beſaß er
ein Logierhaus in Levuka auf Viti Levu Er ſagte

Deniſon h ihm freie Koſt und Logis auf ein
Jahr zur Verfügung

Reo hatte eben ſeine guten Seiten wie ich ſchon
geſagt habe

Deutſche Brüder
Novelle von Wilhelm Arminius

weigagres unwirtliches hartgefrorenes Feld
Warum nur ſpeien die franzöſiſchen Schrapnells

ſo ungusgeſetzt todbringenden Jnhalt gerade
hier hernieder Und es iſt das ſcharfſingende
9 immer höber ſchraubende Sirenengeheul und

eigenartige Trommeln und Klatſchen dieſer
zerſpringenden Geſchoſſe vorüber warum ſaufen

nen her d lere e dera und müſſen durchaus Loch um Loin das harte Erdreich ſchlagen J
Was an Bedeutung auf dem öden Brachfeld

vorhanden iſt Frag den Lenker des Farman
Doppeldeckers der eben ſpähend über der Stelle
geſchwebt hat Seine zerteilte Rauchfahne hat es
landsmänniſchen Batterien telegraphiert Hohe
Gefahr Deutſche Sappe

Nun iſt auch im nahen ſchräg vorliegenden eng
liſchen Schützengraben ein Befehl eingetroffen
ein von den Tommies mit offenem Munde blanken
weißen Zähnen angehörter wunderlich beſtimmter

Punkt eraus aus dem Graben3 mit allen Knn c ärts über
die Steilränder ſich vorwerfen gegen die feindliche

Ueber die Steilränder
wenn das in Maſſe zu machen wärel

eating oakes
Damned Germans old fellowl

Pfingſtwanderung
Es war an einem Pfingſtfeiertag

ch ſchritt bei jubelndem Lerchenſchlag
en Muts in die weite Welt

s der Stadt hinaus über Flur und Feld
So froh wie u ein geplagter Mann
Der einmal zu Pfingſten ſpazieren geh n kann

Kam auf einmal ein Mann daher
er mir Weggenoſſe wär

a

chte mir ſtumm eine eiskalte Hand
nach dem Himmel unverwandt

Zuckte bedenklich die Achſel dann
Und hub ſo zu prophezeien an

Dort die Wolke am Bergesrand
Bringe den Regen übers Land
Habe verdächtig gelben Schein
Könne am Ende auch Hagel ſeinSeine Naſe reckte der S
Recht mütig klug in die Luftand ſie r und r t er

nd ſo red t er noch lange daher
Sprach mir dann weiter von Not im Land
Von ſchwerem AUnfall verheerendem Brand
Von Teuerung Krieg und Mißgeſchick
Und er gar noch von Politik
Trug mir der Menſchheit Elend und Sorgen
Jn meinen ſchönen ngſtfeiertagsmorgen

Solchen Geſellen an meiner Seit
and ich den Weg auf einmal weit
ich mir die lachende Wanderluſt

Mit jedem Schritte mehr aus der Bruſt
Als wir zum nächſten Kreuzweg gekommen
Hab ich mich feſt zuſammengenommen
Und ohne Lebewohl zu ſagen
Die and re Richtung eingeſchlagen
Bin gelaufen mit eiligen Schritten
Als käm hinter mir der Teufel geritten
Und je weiter ich von ihm war
Schien mir wieder die Welt ſo klar
Als mein Auge ihn v mehr ſchaut
Sang ich ein luſtiges Lied mir laut
Breitete meine Arme weit
Ueber all der Pfingſtherrlichkeit

Mag der Henker beſtellen
Solch griesgrämigen Wandergeſellen
Kann s nicht ein heiterer Genoſſe ſein
Geh meinen Weg ich lieber allein
Drum willſt Du Dein Pfingſten froe gern auf

rdenSuch Dir Wandergenoſſen mit heitern Gebärden

And willſt glücklich Du werden als Ehemann
So heirate eine die lachen kann 6 e

KyKynöröärönßgnggngg
Damned Germans Fredl

In der Spitze des deutſchen Erdganges wühlen
vier Feldgraue an dem Tri nach außen der
a a muß Einer der Rieſenv von obenubt eiſerne Gefieder und liegen

nzeln werden ſie aus dem engen Raum nach
hinten geſchafft Der vierte ſchanzt weiter

Arbeit einſtellen ſchallt der Befehl
e

n der linken Hand die Reverbunden tritt an des Abgelöſten Viele hebt
den Kopf über die Erdwelle

Hſſt hſſt hſſt ſummt es um ihn vonGewehrkugeln und nimmt ein Stück Stirnhaut
mit Gleichgültig wiſcht er das Blut ab

Er hat die Richtung wiſſen wollen Er weiß ſie
Entdeckt iſt die Sappe ja doch Bedenklich ſieht er
auf die drei ſchwarzen Stäbchen des Mikrophons
Langſam ſpricht er darauf Stand 107 39 mm ſüd
weſt Angriff bevorſtehend Feind 60 Aber ſein
Antlitz iſt nicht entwölkt als er es wieder hebt Er
weiß was geſchehen wird Die franzöſiſche
Artillerie wird ſchweigen und im ſelben Augen
blick wird von den Schützengräben her der Jn
fanterie Angriff einſetzen Um elf wird das ſein
denkt er die Franzoſen nehmen gern den vollen
Stundenſchlag Handgranaten und Minen werden
e in die Gänge werfen und die wochenlang müb
am geförderte Arbeit iſt umſonſt Ein Maſchinen
gewehr nützt nichts Sind ſie erſt aus dem Graben
heraus ſo haben wir ſie auch hier Keinen
herauslaſſen wer brächte das fertig

Er ſieht auf das Zifferblatt ſeiner Uhr Drei
zehn Minuten Friſt ſpricht er vor ſich hin ſieht
weite farbige Bilder ein Häuschen ein
Zimmer eine Frau darin ſein Weib und
der Kopf ſinkt ihm langſam auf die SeitePlötzlich aber ruckt er zufammen beugt ſich in

das H

7 c e Pitet Fred
Eleven oclocki Scarcely ſuits mel Should iſt

rather get on

Jiürer Eckard iſt unſer Zitherſpieler in dey
Hauptmann Liegt im Münchnero t tat es geht nan meyr lange mit

ſt Hat Rückenſchuß der Loiſl und krampfe
Gedanken fliegen Er leht noch E

unmögtich einen Scharyſchüßen wie ihn gibt es
nicht wieder Alſo denn zuſammenreißen
müſſen wir uns allel werjuchen Das durch
geiſtigte Geſicht des Offiziers zeigt auf einmal vom
Eifengriffel geriſſene Lnien

Er läßt ſich in den Erdrrichter hinab durchkriecht
gebückt den Gang begrußt zur Rechten deutſ
Kameraden getangt in den Schutzengraben
Bayern und arbeitet ſich ſchnell bis zum erſten ge
räumigen Unterſtand

Münchner Hof ſteht in ſchiefgemalten v
ſtaben an dem grauweißen d darüber 1
darunter Hofbräur rechis Weißwurſcht Und
eine Zither liegt ſo verloren im wege ars wäre ſie

e en einem gereicht der ſie dann hat fallen
en
Vor einer zuſammengeſuntenen Geſtalt die

gegen die Erdwand liegt vreivt der Offizier
SEin Rotblonder iſt s mit feiner Haut Der

anſatz der Härchen iſt wie mit dem Pinſel hin
rig Darunter die Kopfhaut aver iſt beweg

ſragt 95 d ver die geſchioſſenen Lider hingd
T

Hat s dich arg LoiſlUeber der ſcharfen Halkennaſe öffnen ſich zwez
ernde Augen Jm Ruücken Hauptmann

Aber wenn s Gemſen ſchießen gälte Loiſl
Da erwachen in den dunttien Angentiefen ſtahb

blaue Lichter Gamſen Die Ropfhaut ruckt
nicht mehr auf der Stirn glänzt die Spannung

wen du das J 73 e n u de e regen ſt als gingen ſie mitBüchſe in Anſchlag Unter den Lidern zuckt s
vor Krickelſpitzen und Gamsbart wenn s
müßt Hauptmannl
al wenn ſie engliſches Leder trügen dig

Blitzfeuer von Auge zu Auge dann ein
nſinken J könnt mi net mehr drahn

ie Patronen Hauptmann Aber was
ſagt und wann s auch engliſche ſanwem Ruck verſucht ſich der Sprecher

zu
Aber des Offiziers Hand hält den Verwund

zurück Laß du Ein Strohſack her Ein Brett
bvefiehlt ſeine Stimme

Bald liegt der Bayver weich gebettet mit B
und Knie auf der hölzernen Unterlage feſtgeſ
So wird er an das Luftloch der Sappe getr
emporgehoben bis ſeine Augen über den Er
zu blicken vermögen und wird dort feſtgelegt

Es W noch immer in den Lüften und ſp
Eiſen und Steine Der Heraufgeſ te merkt n
davon Er ſcheint völlig friſch en ſchütze
Stahlſchild der vor ihm hingeſtellt wird ebtzur Seite Das hingereichte Gewehr aber packt en
mit ſehnigen Fingern wie ein Gewohntes Liebes

e re See Bin Suhtpen dadeam
is a net ſt wer m o ſ mSo ſo o er eMaſchinengewehr dein Salgek ſpricht
Offizier hinter ihm freudlich eingehend winktWleich nach unten Jmmer mehr Eckard

nen Füßen ſammeln ſich Patronenhaufen
Drei geladene Gewehre werden von roten knochign w Ser eine en s plötzlich ſtig rden Er ſieber ihm iſt geworden Erauf die Uhr Jch denke an dich Marie v
er unhörbar und doch fallen i ſelbſt die Wo
wie ſchwere Hämmer Dann reckt er ſich empor
ſieht auf den rotblonden feinhaarigen Hinterkop
dicht vor ſeinen Augen Haſt du nie einen ſchweren
Stutzen geführt Loifl fragt er leicht hinwerfend
aber doch mit einem Hälchen in der Stimme

Einmal ſchon uptmann Woaßt da hab in
abgeben müſſen meinen guaten u

Haſt ihn abgeben müſſen Loifl Spähendglühen die Augen des Sptechers neben dem
Liegenden auf das fahle Gelände dorthin wo
ſich die kleinen Erdhügel ſo regelmä ig bauſchen
Hebt ſich da nicht ein ſtützender Arm ein Mü
rand Glänzt da nicht ein rotbäckiges Geſicht
Gewiß dochl Gewiß Zehn Schritte weiter ein
zweites ein drittes

Achtung Loiſl Gamſfen
Drei Schüſſe fahren aus des Bayern Flintenlauf Hat ſchon ſchnallt Hauptmann A drei

blattenes Kleeblatt drüben r loa Glück
Ja mußt wiſſen Hauptmann wie dees iſt kommen
mit dan andern Stutzen

Gamſen Loiſl
Bloß zwoal Ham ſeſſen die Schüß Haupt

mann
Das leere Gewehr wird W ſchon liegt

ein anderes in des Schützen Hand GamſenLoiſl und fünfmal zuckt s daraus wird ausge
tauſcht und der Burſche ſpricht mit ruhiger Stimme
weiter Woaßt Hauptmann dazumal is
König bei uns droben weſen af m Füßener K
und ane große Hetz ham de andern draus gemacht
Mi hat s nix ſchadt i hab ſchoſſen wie i i
ſchieß Siegſt ſo Teufi s is wieleer s Magazin Hauptmann

Hier Loifl ein anderesund eines Abends kimmt der König in
unſere Buden hat halt al biſſel heimgarten

wollen
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